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Der alle 4 Jahre stattfindende Radmarathon London-Edinburgh-Londan fand coronabedingt erst in 

2023 statt Insgesamt 20 Stationen bei 2 weiteren Geheimkontrollen waren in vorgegebenen 

Zeitfenstern auf vorgegebener Route anzufahren. Die Gesamtzeit war auf 125 Stunden für jeden 

Teilnehmer limitiert. Für die auf ca, 1500 Teilnehmer beschränkte Veranstaltung war ich auch für die 

BikeSportBühne Bayreuth gemeldet. Am 7. August 2022 ging es um 6:45 Uhr in London los, der Start 

erfolgte in Central-London an der Guildhall pünktlich und unspektakulär. Meine Anfahrt erfolgte vom 

Hotel aus mit ca.1,3 km über die gesperrte Southwalk-Bridge, drei mit der Sperre beauftragte 

Sicherungsarbeiter ließen mich jedoch anstandslos durch. 

 

 

 

 

 



In knapp 5 Stunden war die 1. Station St.Ives nach 119 km bei einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 

25,5 km/h erreicht. Bis dahin war die Streckenführung relativ einfach, gefahrene Höhenmeter beliefen 

sich auf 663 m. Durch London kannte man in dem Startertrupp keine roten Ampeln, diese 

Farbschwäche führte zu wiederholten Hupkonzerten und wüsten Beschimpfungen, die alle schlichtweg 

ignoriert wurden. Der anfängliche Rennmodus hatte die ersten gut 100 km alle im Griff. 

 

Nach  weiteten ca. 4 Stunden, 390 km und 93 Höhenmeter bei einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 

23,3 km/h war die 2. Station Boston erreicht. Ca. 30 km vor Boston hätten wir die A 17 kreuzen sollen. 

Die Kreuzung war jedoch für sämtlichen Verkehr wegen eines Verkehrsunfalles und dem Einsatz von 

Polizei, Rettungshubschrauber und Sanitätswagen total gesperrt, so dass alle Teilnehmer einen Teil der 

Strecke zurückfuhren, um über eine Umfahrung von links wieder an die Kreuzung heranzukommen. 

Der für die Sperrung zuständige Polizeibeamte ließ uns nach kurzer Erläuterung durch, um dann auf 

die Route abbiegen zu können, mit der Maßgabe, nur den linken Fahrbahnrand zu befahren. Beim 

Vorbeifahren an der Unfallstelle wurde ersichtlich, dass es sich um einen Unfall mit Beteiligung eines 

Teilnehmers LEL handelte, was durch das dort liegende total beschädigte Fahrrad mit dem 

Teilnehmerschild deutlich wurde. Relativ bedrückt fuhren wir dann die restliche Strecke nach Boston 

weiter. In Boston selbst wurden wir um eine Baustelle herumgeleitet und zur Kontrollstelle geführt. 

Nach einer kurzen Pause mit üppiger Verpflegung 

 

ging es um 17:21 Uhr wieder auf die knapp 53 km lange nächste Teilstrecke, diesmal für zweieinhalb 

Stunden bei einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 21,9 m/h und anstehenden 348 Höhenmeter. In 

der 3. Kontrollstelle Louth gab es wieder etwas zu essen.  

 

 



 

 

 

 

Das Essen bestand aus Hähnchenschnitzel mit Beilage und Salat, es war warm und schmeckte auch. 

Von dort aus fuhr ich um 19:53 Uhr weiter, wobei die kommenden 57 km in einer Fahrtzeit von 2,43 

Stunden bei 378 Höhenmeter abgefahren wurden. Unmittelbar vor der 4. Kontrollstelle wurde der Fluß  

Humber überquert. Die Brücke war extra für die Teilnehmer von LEL zur Befahrung freigegeben 

worden. Aussicht gab es wegen der Dunkelheit keine. 

Die 4. Kontrollstelle Hessle nutzte ich wieder für eine kurze Verpflegungspause.  

 



Es handelte sich um eine sehr moderne Schuleinrichtung mit einer großen Kantine, wobei die 

Verpflegung sicherlich gut war, meinen Geschmack jedoch nicht unbedingt traf. Insoweit hatte ich 

Salat, etwas mit Hühnchen und ein Brötchen gewählt. 

Die Weiterfahrt begann um 0:22 Uhr am 8. August, die folgende Teilstrecke nahm etwa dreieinhalb 

Stunden in Anspruch, wobei 679 Höhenmeter anstanden. Die Durchschnittsgeschwindigkeit belief sich 

auf 19,1 km/h, die Steigungen wurden deutlich anspruchsvoller. Mittlerweile machten sich auch die 

schlechten Straßenverhältnisse insbesondere bei den Nachtfahrten deutlicher bemerkbar.  

Zum Teil gab es Schlaglöcher, die die Größe eines Vorderrades aufwiesen. Dies reduzierte die fahrbare 

Geschwindigkeit vor allem in Abschnitten mit Gefällen bei rauhem bis schmirgelartigem Straßenbelag 

nicht unerheblich. Bis zur 5. Kontrollstelle waren knapp 67 km zu fahren.  

Bei der 5. Kontrollstelle Malton hatte ich eine der beiden Versorgungstaschen hinterlegt. Zunächst 

einmal duschte ich und verpflegte mich. Als ich beabsichtigte, mich für 1 Stunde hinzulegen sprach 

mich einer der ehrenamtlichen Mitarbeiter an. Er wies darauf hin, dass er ein erfahrener Randonneur 

sei, seiner Meinung nach müsste ich mindestens 3 Stunden Ruhepause einlegen, um dann den 

kommenden Tag erfolgreich durchzufahren. Wir einigten uns dann auf 2 Stunden, die für mich auch 

tatsächlich erholsam waren. In diesem Zusammenhang wurde klar, warum der Veranstalter jedem 

Teilnehmer Stöpsel für die Ohren zur Verfügung gestellt hatte; das Schnarchen ǳƴŘ α9ƴǘƭǸŦǘŜƴάin der 

voll belegten Halle war durchaus ohrenbetäubend (vielleicht sollte man auch Nasenklammern 

ausgeben), aufgrund meiner Müdigkeit konnte ich jedoch sofort schlafen.  

 

 

 



Nachdem ich rechtzeitig geweckt wurde nahm ich noch ein kurzes Frühstück zu mir und fuhr dann 

um 6:54 Uhr weiter, der Abstellbereich für die Räder hatte sich zwischenzeitlich gefüllt. 

 

Die nächsten knapp 114 km wiesen bereits deutlich höhere Anstiege auf, insgesamt 1225 Höhenmeter. 

Die reine Fahrtzeit betrug 6 Stunden 17 Minuten bei einer durchschnittlichen Geschwindigkeit von 

18,1 km. Die 6. Station Barnard Castle erreichte ich kurz nach 14.00 Uhr.  

Ab jetzt lag die von der Steigung her schwierigste Teilstrecke vor mir. Ein Milchspender brachte mich 

dazu, ab dieser Station bis auf ŘƛŜ αAufwachkaffeesά nur noch Milch zu trinken, Die gab es für die 

Teetrinker immer und sie war stets kühl. 

 

 

Nach einer reinen Fahrzeit von 3 Stunden 17 Minuten hatte ich die knapp 90 km mit 1316 Höhenmeter 

hinter mich gebracht. 


